
Trainer
+

Bilanz vor (teilweiser) 
Gewinnverwendung  

Bilanz nach teilweiser 
Gewinnverwendung 

 

Bilanz nach vollständiger 
Gewinnverwendung 

Hier wird der Jahresüberschuss
noch in der Bilanz ausgewiesen. 

Das Eigenkapital weist folgende 
Beträge aus:

• gezeichnetes Kapital

• Kapitalrücklagen

• ges. Rücklagen

• and. Gewinnrücklagen

• Jahresüberschuss

• (evtl. Gewinnvortrg (Vorjahr))

Die Einbringung in die
Rücklagen ist abgeschlossen. 

• gezeichnetes Kapital

• Kapitalrücklagen

• ges. Rücklagen

• and. Gewinnrücklagen

• Bilanzgewinn

Die Dividendenausschüttung
ist vollzogen. Ergebnis: die
endgültige Schlussbilanz.

• gezeichnetes Kapital

• Kapitalrücklagen

• ges. Rücklagen

• and. Gewinnrücklagen

• Gewinnvortrag /
Verlustvortrag

Rücklagen sind noch
Anfangsbestände

Rücklagen sind bereits
Endbestände Es wird entschieden, was mit 

dem Bilanzgewinn passieren soll:
ausschütten oder thesaurieren 
oder teils / teils

Ein Teil des JÜ wird in die 
RÜCKLAGEN eingestellt bzw.
es wird etwas aus den Rücklagen
entnommen. 

gezeichnetes Kapital

andere Gewinnrücklagen

Gewinnvortrag

gesetzliche Rücklagen

Kapitalrücklagen

Gewinnrücklagen
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Bestandteile des Eigenkapitals

max. Dividende (%) = BilGew * 100
      gez. Kap

EKEB = EKAB + JÜ - Dividende
EKAB = EKEB - JÜ + DIV

Jahresüberschuss

- Verlustvortrag aus Vorjahr
   oder
+ Gewinnvortrag aus Vorjahr

-  Einbringung in die Gewinnrücklagen
    oder
+ Entnahmen aus Gewinnrücklagen

= Bilanzgewinn

Verlust- oder Gewinnvortrag ist im letzten 
Jahr z.B. dadurch entstanden, dass mehr oder 
weniger Dividende ausgeschüttet wurde als 
Bilanzgewinn dafür vorhanden war. 

Die gesetzlichen Rücklagen dürfen nur im äußersten 
Notfall aufgelöst werden.
Die Anderen Gewinnrücklagen sind (falls es die 
Satzung zulässt) freie Manövriermasse. 
 Falls der zu erwartende Bilanzgewinn zu klein ist, 
um die beabsichtigte Dividende zu decken, kann aus 
den and. Gewinnrücklagen entnommen werden

Die Gewinnrücklagen bestehen aus 
den „gesetzlichen Rücklagen“, die bis 
zu einer bestimmten Höhe 

(§ 150 AktG) und den „anderen 
Gewinnrücklagen“, deren Höhe und 
Bildung per Satzung geregelt ist (§ 58 
AktG) und maximal 50% des verblei -
benden JÜs betragen dürfen. 

Schema Ergebnisverwendung

Bilanzarten

Einstellung ges. RL
§ 150 AktG: ein Teil des Jahresüberschusses ist in die gesetzliche Rücklage einzustellen:
5 % vom Jahresüberschuss abzüglich eines eventuell entstandenen Verlustvortrages 
aus dem Vorjahr, bis die Summe aus Kapitalrücklage und gesetzlicher Rücklage insgesamt
10 % des gezeichneten Kapitals erreichen. 

Einstellung and. GRL
§ 58 AktG: Vorstand und Aufsichtsrat können noch freiwillig in die anderen Gewinnrücklagen 
einstellen, nachdem in die gesetzliche Rücklage eingestellt wurde und zwar bis zu einer 
Höhe von 50 % des verbleibenden Jahresüberschusses.

EK Anfangsbestand  + Veränderung = Endbestand
gez. Kapital (AB) (+ nominale Kapitalerhöhung) gez. Kapital (EB)
Kapitalrücklage (AB) ( + Agio) Kapitalrücklage (EB)
Gewinnrücklagen (AB) + Einbringung Gewinnrücklagen (EB)
+Gewinnvortrag (alt) -Verlustvortrag (alt)  + Gewinnvortrag (neu) – Verlustvortrag (neu)
= Summe EK (AB)  = Summe EK (EB)

Veränderung des EK


